
EINE FLOSSFAHRT …
Kulinarisches gibt es beim Hauptstadtfl oß auch 
auf dem Wasser. Am 21. August lädt EssPress 
zum Sommerdinner auf der Spree   Seite 13
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SUNDOWNER 
Zu einem perfekten Abend mit Sonnenuntergang, 
gehört ein Drink. Wir stellen drei junge Marken 
und ihre Produkte aus Deutschland vor Seite 21
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„Erst einmal eine große 
Kanne Rotklee-Tee“

Tanja Ziegler 
Filmproduzentin

Seite 14

Einfach nur raus aus der Stadt. Oder zumindest in den Schatten. Dieser 
Sommer ist ein Sommer zum Draußen genießen. Berliner Persönlichkeiten 
erzählen wie sie diesen heißen Sommer verbringen und das ist nicht immer 
nur in Berlin. Kulinarische Erholungsorte in Österreich, Potsdam oder eben 
dann doch auch in Berlin für alle Daheimgebliebenen  Seite 6
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Rezept des Monats
Pilze, Bete und Bohnen von Maico 
Orso aus der Gärtnerei  Seite 3 

Eine runde Sache
Dem Nachmittagstief mit Energy 
Balls den Kampf ansagen   Seite 4

Neue gute Adressen
Französisch-inspirierte Küche im 
neu eröffneten 1687  Seite 8 

Reisetipp Tokio
Martina Marx entdeckt die Vielfalt 
der japanischen Küche Seite 24 

Sommer

Heiße Stadt

Flaschenpost
Bei hochsommerlichen Temperaturen ist trin-
ken lebenswichtig. Es ist das erste, was jeder 
Gast bestellt, Wasser, kaltes Wasser, schön 
auch mit Eiswürfeln. Das kostet. Dass einfach 
Leitungswasser auf den Tisch gestellt wird wie 
z.B. in Frankreich, das hat sich in der Berliner 
Gastronomie nicht durchgesetzt. Vielleicht noch 
gefi ltertes Trinkwasser als Flatrate. Aber sonst? 
Ab sechs Euro ist man dabei. Das ist ein Posten, 
den die Gastronomen einplanen. Als Lösung 
für die Preissensibilität in Berlin. Ein Restau-
rantbesuch ist kein reines Vergnügen, das man 
entsprechend honoriert. Das ist auch wieder ein 
Unterschied zu Frankreich. Denn unsere Nach-
barn gönnen sich auch mal einen Besuch im 
Gourmet-Restaurant, egal was es kostet.
Ob in der Hauptstadt Frankreichs auch die Bier-
pullen zur alltäglichen Szenerie gehören? In 
Berlin jedenfalls herrscht Hochkonjunktur. Wer 
die öffentlichen Nahverkehrsmittel benutzt, hat 
das Gefühl, dass jeder Zweite aus einer Bierpul-
le trinkt. Mal mehr, mal weniger nüchtern. Und 
gerade als Fahrradfahrer ist man es leid, stän-
dig den Scherben der zersplitterten Flaschen 
auszuweichen. Von Kindern will man gar nicht 
sprechen, die sich daran verletzen können. Vor 
den Spätis stehen sie Schlange, diejenigen, die 
Berlin „arm aber sexy“ erleben wollen, um sich 
die nötigen Pullen zum Vorglühen zu besorgen. 
Bierpullen überall. Da kommen die Flaschen-
sammler kaum noch hinterher. Vielleicht hat die 
BSR ein Einsehen und stellt an neuralgischen 
Ecken Flaschencontainer auf. Ach, stimmt, die 
gibt es ja schon. Dann doch einfach ein ordent-
liches Pfandgeld auf jede Flasche?  emh

Fo
to

: R
eb

ec
ca

 H
of

fm
an

n

Anzeige

Fo
to

: S
el

in
a 

Sc
hr

ad
er

Fo
to

: E
m

m
a 

Z
ie

gl
er

Nr. 8 • 2018   EssPressThema EssPress   Nr. 8 • 2018 Thema

Den Sommer 
genießen
Der diesjährige Sommer ist heiß und sonnig. Keine Frage.  
Während die einen gar nicht genug von der Sonne bekommen 
können, sind andere einfach nur auf der Suche nach einem 
schattigen Plätzchen, an dem im besten Fall auch noch eine küh-
lende Brise weht. Und wie verbringen Berliner nun den Sommer? 
Während der Schauspieler Daniel Zillmann beruflich in Österreich 
ist und den Sommer mit lokalen Spezialitäten genießt, ist die 
Künstlerin Johanna Keimeyer in Berlin geblieben und entspannt 
bei Limonade im Prenzlauer Berg. Schauspielerin Nina Gummich 
zieht es richtung Potsdam an den Griebnitzsee für eine kühle 
erfrischung im und am Wasser. Und SchriftstellerinTanja Dückers 
schreibt eine kleine Ode an die Schokolade, deren Genuss sie 
schmerzlich bei diesen Temperaturen vermisst. Dafür empfiehlt 
Berlinkenner arne Krasting direkt ein ganzes adressbuch für 
einen Sommer in Berlin. eine auswahl an kulinarischen adressen 
um Sonne und Schatten gleichermaßen bei einem guten Drink 
und Gericht genießen zu können

„Schon allein das Wort „Erfrischungshalle“ 
löst in diesem heißen Sommermonat bei 
mir Glücksgefühle aus – und das kleine Café 
mit anliegendem Biergarten, macht seinem 
Namen alle Ehre. Das unerwartete Örtchen 
direkt vor dem Bahnhof hat seinen ganz ei-
genen Zauber. Unter einer Markise im Schat-
ten, an einem kleinen Tisch mit rotkarierter 
Tischdecke, werden innerhalb kürzester Zeit 
Urlaubsgefühle wach. Angeboten werden 
zum Beispiel frische Smoothies (für mich im 
Sommer unverzichtbar), eine Auswahl an 
belegten Baguettes, Paninis oder Bagels und 
auch ein Frühstücks- und Mittagsangebot 
gibt es, größtenteils aus regionalen und Bio-
produkten zubereitet. Ansonsten findet man 
Eis, Kaffee und eine große Auswahl kalter 
Getränke – also alles, was das Erfrischungs-
herz begehrt.

Nur rund 30 Meter entfernt, auf der ge-
genüberliegenden Straßenseite befindet sich 
der Griebnitzsee, nebenan ist ein kleines Ge-
schäft, in dem man sich zu günstigen Preisen 
SUP-Boards ausleihen kann. Wenn man in 
größeren Gruppen kommt oder es rustikaler 
mag, kann man auch im Biergarten am Holz-
häuschen sitzen, dort spenden Bäume den 
heißgeliebten Schattenplatz. Außerdem or-
ganisiert die Chefin Susann Laboga dort Le-
sungen, Modeschauen und andere kulturelle 
Veranstaltungen und hatte die tolle Idee, ei-
ne App anzubieten, in der man den Espresso 
schon im Zug bestellen kann und beim Ver-

lassen des Bahnhofs direkt in die Hand ge-
drückt bekommt. Gerade sucht sie übrigens 
kreative Köche, die ihre ganz eigenen Ideen 
entwickeln, um das angrenzende Restaurant 
„Zweihunderteins“ wieder zu eröffnen. 

Für mich der perfekte Sommerort, denn 
wo findet man schon Sonne, Schatten, Was-
ser, Ruhe, Sport und gutes Essen, was über 
Bockwurst oder Pommes Schranke hinaus 
geht, auf einem Fleck? Zudem ist die Bedie-
nung erfrischend freundlich und entspannt 
und man merkt, dass hier alle Spaß an der 
Arbeit haben. Hier habe ich Zeit, die Seele 
baumeln zu lassen, einen Tag auf dem SUP 
entspannt zu beginnen oder zu Ende zu 
bringen oder mich gemütlich in eine Ecke zu 
setzen und zu arbeiten. Gerade bereite ich 
drei verschiedene Filmprojekte gleichzeitig 
vor – da ist es gut, einen Platz zu haben, an 
dem der Geist Raum hat, sich auszubreiten. 
Heute zum Beispiel hatte ich Zeit, im Roman 
„Unterleuten“ von Juli Zeh zu lesen, bei des-
sen Verfilmung unter der Regie von Matti 
Geschonneck ich die Rolle der Miriam Schal-
ler übernehmen werde. Ein ungewöhnlicher, 
inspirierender Ort, den man unbedingt mal 
gesehen haben sollte!“ 

Erfrischungshalle
Bahnhof Griebnitzsee,  
rudolf-Breitscheid-Straße 201, 14482 Potsdam, 

Tel. 0331 70 44 80 04,  

www.zweihunderteins.com/erfrischungshalle

Die Erfrischungshalle 

„Es ist Sommer. ENDLICH! Ausruhen, zum 
See fahren, leichtes Essen, vielleicht mal raus 
aus Berlin. Aber eigentlich ist es zu dieser 
Jahreszeit am schönsten in der Heimat. Nun. 
Vielleicht kommt dann alles aber anders. Im 
Winter kam das Angebot mit Frank Castorf 
nach Österreich zu gehen und in seiner Insze-
nierung „Hunger“ von Knut Hamsun bei den 
Salzburger Festspielen mitzumachen. Mit da-
bei sind viele alte Kollegen aus der Volksbüh-
nenzeit. Marc Hosemann, Kathrin Angerer, Li-
lith Stangenberg, Lars Rudolph, Rocco Mylord, 
Josef Ostendorf und Sophie Rois. Mit letzterer 
habe ich dann eine temporäre WG in Hallein 
gegründet. Super Wohnung mit Dachterrasse. 
Wir proben und spielen hier von Juli bis Ende 
August, ein paar Kilometer von Salzburg ent-
fernt, wo der ganze Festspieltrubel herrscht. 
Hier ist es eher entspannt. 

Es bleibt in der Probenzeit viel Raum für 
Ausflüge, Restaurantbesuche oder Zeit zum 
Text lernen. Wenn es wärmer ist – also der 
Sommer ist hier eher wechselhaft, von Dau-
erregen bis gleißendste Mittagssonne ist alles 
drin, lernen wir Text im Waldseebad Anif, eini-
ge Kilometer entfernt. Man kann dort im Res-
taurant frischen Dorsch essen und von der Ter-
rasse wunderbar auf das klare Wasser gucken. 

Zur Routine ist es für mich geworden mei-
nen morgendlichen Kaffee, natürlich ein ver-
längerter und eine Semmel mit Ei in der Gour-
metbäckerei Rosenmayer zu mir zu nehmen. 
Ab und an auch ein Stück Marillenfleck oder 
Topfenstrudel – darin könnte ich mich einba-
cken lassen. Außerdem haben sie ein wech-
selndes Mittagsangebot. Gestern gab es ein 
Eierschwammerl-Risotto, mit hauseigenen 
Zutaten aus der Auslage vor dem Laden. Ei-
erschwammerl sind übrigens Pfifferlinge. Ich 
unterhalte mich dann gerne mit der Boutique-
Besitzerin Zilli, deren Laden übrigens auch 
so heißt und sie gibt mir Ausflugstipps. Sie 
empfiehlt mir unter anderem einen Trip zum 
Irrsee, dort gibt es eine Gaststätte namens See-
wirt, wo es den besten Marillenkuchen geben 
soll. 

Es gibt auch wunderbare Wanderwege, auf 
denen man sich die einverleibten Kalorien 
runterlaufen kann, denn sobald man die Stadt 
verlässt, geht es bergauf. Deswegen mache ich 
mir übrigens auch keine Gedanken über eine 
eventuelle Gewichtszunahme. Obwohl die Ge-

fahr in jeder Ecke lauert. Logisch, ich bin in 
Österreich. 

Einmal sind wir mit einer großen Truppe 
nach einer Probe zum Schloss Aigen gefah-
ren. Man sitzt dort in einem wunderschönen 
Garten mit Blick auf die Berge und isst diver-
ses vom Rind. Die Zubereitung des gesamten 
Tieres ist deren Spezialität. Man kann auch 
mehrere Sorten bestellen. Also Tafelspitz und 
Zunge z.B. (nie im Leben würde ich die probie-
ren!), dazu gibt es frischen Semmelkren – Kren 
ist Meerrettich – und diverse Salate (Erdäp-
fel, Sellerie...). Und zum Nachtisch teilt man 
sich einen Kaiserschmarren mit Apfel-oder 
Zwetschgenmus.“

Waldseebad Anif
Waldbadstraße 50, 5081 anif, Österreich,  

Tel. +43 650 4773882, www.waldbadanif.at 

Bäckerei Rosenmayer Gourmet
Unterer markt 3, 5400 hallein, Österreich,  

Tel. +43 6245 82123, www.baeckerei-rosenmayer.at

Schloss Aigen
Schwarzenberg-Promenade 37, 5026 Salzburg, 

Österreich, www.schloss-aigen.at 

Marillenkuchen in Österreich

„Viele Leute sehnen sich nach dem Sommer, nicht so 
der Schokoholic. Das süße Braun verklebt plötzlich 
die Finger, suppt in Handtaschen herum und bekle-
ckert die Kleidung. Hübsche Pralinen verwandeln 
sich in unansehnliche Haufen, aus Tafeln werden 
Schmierlappen. Was kann der geknickte und unter-
zuckerte Schokoholic tun als auf den Herbst zu war-
ten? Na, ein gutes handgemachtes Schokoladeneis 
essen! Vorzugsweise dunkle Schokolade, gern in der 
Waffel, damit es wenigstens ein bisschen im Mund 
knirscht und knackt. 

Mittlerweile gibt es wirklich viele gute Eisdielen 
in Berlin und Schokolade fehlt nie (das Lieblingseis 
der Deutschen ist Vanille, dicht gefolgt von Scho-
kolade). Bei Kreislaufproblemen, wie sie die Hitze 
oft mit sich bringt, empfehle ich, etwas gezuckerten 
Ingwer dazu zu essen. Ich habe immer ein Tütchen 
bei mir. Schokoladeneis mit Chili kann auch köstlich 
sein. Abzuraten ist von „After Eight Eis“ oder „Coo-
kies ’n Cream“.

Was auch immer man für ein Eis verspeist: Im 
Hinterkopf bleibt natürlich die Sehnsucht nach ei-

nem gemütlichen Riesensofa mit einer karierten 
Mohair-Decke, nach Gedichten von Emily Dickinson 
und einer zünftigen Schokoladentafel, die so schön 
aussieht, dass man in dieser eigenartigen Mischung 
aus Vorfreude und Melancholie – „You can’t have 
the cake and eat it“ – ganz vorsichtig die Packung 
öffnet. Auf dem Tischchen neben dem Sofa könnte 
auch eine funkelnde Schachtel Pralinen stehen – ge-
öffnet, aber noch unberührt –, in der die verzucker-
ten Juwelen geheimnisvoll vor sich hinglitzern.

Von manchen Pralinen könnten Architekten noch 
lernen, sie sehen aus wie Schlösser von Däumlingen 
und Zwergfeen. Im Fenster tanzen weiche bauschige 
Schneeflocken, manchmal hört man ein leises Stup-
sen wie von einer Welpenschnauze, wenn eine grö-
ßere Flocke auf die Scheibe trifft. Dieser Traum wird 
wohl von Jahr zu Jahr exotischer werden, wenn man 
nicht zukünftig gen Norden auswandern möchte.“

Schokoladen-Eis
gibt es zum Beispiel bei Florida eis,  

siehe Seite 10

Der Traum des Schokoholics

„Durch die Zeitreisen, die ich 
mit meinem Team organisiere, 
kenne ich Berlin sehr gut. Ich 
finde die Stadt erscheint einem 
wie der Nabel der Welt. Als 
Historiker erkenne ich überall 
Zeichen, die an frühere weltpo-
litisch bedeutende Ereignisse 
erinnern. Im kleinen sind es ge-
rade die Markthallen, die früher 
als Bauch der Stadt galten und 
heute mehr Event-Location 
sind. Sei es die Markthalle Neun 
oder die Arminiushalle. Früher 
und heute – das ist unser Leit-
motiv bei allen Touren, die wir 
als Agentur veranstalten.  

Immer wieder entdecke ich 
auch neue, alte Ecken. Wie zum 
Beispiel die Steinbank am Ein-
gang des Bode-Museums. Frü-
her habe ich mich mit Freunden 
immer gegenüber auf der ande-
ren Seite der Spree getroffen. 
Bis mir diese Stelle aufgefallen 
ist. Während des Sonnenunter-
gangs trinken wir georgischen 

Wein, der in alten Amphoren, 
in alten Qvevri gelagert wurde. 
Dazu essen wir meist entweder 
einen Tomaten-Gurken-Salat 
mit georgischer Walnusssauce 
oder holen uns von Ma’loa eine 
hawaianische Poke Bowl. 

Ich bin überzeugter Fahr-
radfahrer und mache dann 
gerne auch mal eine kurze Tour 
zum Rosengarten. Oder ich fah-
re nachts zur Beuster Bar für 
einen Drink wie dem Beuster 
Mule mit entsafteten und filt-
rierten Gurken und eigens her-
gestelltem Ingwersirup. Tags-
über treffe ich mich manchmal 
mit meinen Arbeitskollegen zu 
einem Meeting in den Prinzes-
sinnengärten und trinken die 
selbstgemachte Limonade.

An den Wochenenden fahre 
ich mit dem Boot von der Ha-
fenküche raus an den Müggel-
see, immer mit Picknick-Korb 
und dabei darf der Büffel-Moz-
zarella von Luisa nicht fehlen.“

Bodemuseum
am Kupfergraben, mitte,  

eingang über die monbijou brücke

Ma’loa
Oranienburger Straße 7, mitte,  

Tel. 030 28 42 72 38,  

www.maloa.com

Rosengarten
Weinbergsweg 13, mitte

Beuster Bar
Weserstraße 32, Neukölln,  

Tel. 030 41 95 97 80,   

www.beusterbar.com

Prinzessinnengärten
Prinzenstraße 35-38, Kreuzberg, 

Tel. 0176 24 33 22 97,  

www.prinzessinnengarten.net

Hafenküche
Zur alten Flussbadeanstalt 5, 

Lichtenberg,  

Tel. 030 42 21 99 26,  

www.hafenkueche.de

Luisa kocht
Danziger Straße 49,  

Prenzlauer Berg,  

Tel. 030 26 59 09 48,  

www.luisakocht.de

Früher und heute

„Versteckt hinter dem historischen 
Hotel Oderberger, befindet sich 
die Sommerterrasse des gleichna-
migen Restaurants. Viele Berliner 
kennen das historische Stadtbad 
noch als öffentliches Schwimm-
bad. 2012 nahm sich die Familie 
Jaeschke dem Baudenkmal an und 
sanierte es von Grund auf. Nach 
aufwendigen, jahrelangen Reno-
vierungsarbeiten wurde das Hotel 
dann 2016 mit einer von mir insze-
nierten Wassertanzshow eröffnet. 
Im letzten Jahr kam das Restau-
rant und jetzt ganz neu die Som-
merterrasse hinzu, mit Agaven im 
mediterranen Flair. 

Ich sitze mit meiner Früchte-
Limo mit Beeren und Rosmarin 
und genieße die besondere Atmo-
sphäre auf der Terrasse vor den 
Mauern des prachtvollen alten 
Gebäudes. Mir fällt sofort das Zu-
sammenspiel der mir vertrauten 

historischen Architektur mit der 
intensiven Farbigkeit des zeitgeis-
tigen Wandgemäldes von Various 
& Gould auf. An diesem magischen 
Ort ist alte Geschichte spürbar und 
neue wird geschrieben. Mich selbst 
verbindet eine bereits sechsjährige 
Zusammenarbeit mit dem Hotel 
Oderberger und Team.

2016 wurden die Zimmer und 
der Spa-Bereich des Hotel Oder-
berger mit meinen Unterwasser-
aufnahmen „Pool Around Me“ 
ausgestattet und der nun wieder 
befüllte Pool mit meiner Wasser-
tanzshow „A New Dawn“ wie oben 
erwähnt feierlich eingeweiht. Eine 
choreographische Inszenierung 
mit sechs Tänzern, Musik von 
Sven Helbig und einer Lichtshow 
erweckte das Schwimmbecken zu 
neuem Leben. Zuschauer in den 
Bann zu ziehen, die so Teil des 
Kunstwerkes werden, ist Fokus 

meiner künstlerischen Arbeit. Das 
Element Wasser in meinen Arbei-
ten dient dem Sichtbarmachen 
natürlicher Prozesse des Lebens. 
Vergänglichkeit und Neuentste-
hen sitzen sprichwörtlich im glei-
chen Boot mit uns allen. Das The-
ma Wasser und Existenz ist gerade 
heute aktueller denn je.

Während ich also in der Stille 
der Sommerterrasse hinter dem 
Hotel sitze und meine kühle Limo-
nade durch einen Glasstrohhalm 
trinke, gehen mir Gedanken zu 
meiner neuen Installation, die das 
Thema Plastik in unseren Ozea-
nen kritisch beleuchtet, durch den 
Kopf.“

Hotel Oderberger
Oderberger Straße 57,  
Prenzlauer Berg,  

Tel. 030 780 08 97 60,  

www.hotel-oderberger.berlin

Auf der Sommerterrasse
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Arne Krasting
arne Krasting hat die 
agentur Zeitreisen 
vor 18 Jahren gegrün-
det. er und sein Team 
haben als entwickler 
und Veranstalter ver-
schiedener innovativer 
Sightseeing-Formate 
einen Namen gemacht. 
Die Stadterkundungen 
sind entdeckungen 
der besonderen art, 
erzählen vor berühm-
ten Fassaden die 
Geschichten der Stadt. 
Unter anderem bieten 
sie kulinarische Touren. 
Im September finden 
anhand der TV-Serie 
Babylon Berlin entspre-
chende Touren statt. 
Infos unter videosight-
seeing.de

Daniel Zillmann
Früh, nämlich im alter von 15 Jahren, fing er mit seiner Schauspielerkarriere an.  
mit 24 gab er sein Kinodebüt in Leander haußmanns Film NVa. Danach folgten zahl-
reiche rollen in verschiedensten Filmproduktionen wie Buddy Buddy von Bully herbig, 
Zettl von helmut Dietl, oder Sommer in Orange von marcus h. rosenmüller. Der mann 
mit kräftiger Statur trat in TV-Serien wie Bella Block, im Tatort, bei Wilsberg oder bei 
Der letzte Bulle auf. Neben Dreharbeiten, Bühnenauftritten beweist er seine einmalige 
Präsenz auch als Synchronsprecher. aktuell fliegt er von Salzburg nach Köln. Dort  
finden die letzten Drehtage für andere eltern, eine neue Comedy-mockumentary-Serie 
für TNT Comedy statt. aktuell zu sehen ist Daniel Zillmann in der Serie „Tanken – mehr 
als Super“ bei ZDF Neo. Und bis zum 20.8. ist er bei den Salzburger Festspielen zu 
sehen: Knut hamsuns „hunger“ in einer Textfassung von Frank Castorf. 

Johanna Keimeyer
Johanna Keimeyer studierte Design und Digitale medien an der Universität der Künste (UdK), Berlin, 
der Tama art Universität Tokyo, der rhode Island School of Design (rISD), USa und dem mIT media 
Lab, Boston, USa. Nach Lampenkreationen aus recycling-material setzt sie architektonische high-
lights in emotionale erfahrungen um mit Video, Licht, Duft und Sound als multimediakünstlerin.  
In Ihren arbeiten wird der Zuschauer stets Teil des Kunstwerkes und erfährt eine immersive erfahrung 
oder nimmt aktiv daran teil. 
Johanna Keimeyers arbeiten sind in den Kunstsammlungen von alexander von Vegesack (ehemaliger 
Vitra Design museum Direktor), Petch Osathanugrah (O museum Bangkok), hughes und marie Taittinger 
(Champagne Brand Frankreich), Lucas Verweij (Design autor) und weiteren vertreten. Sie arbeitete 
mit Ingo maurer (Lichtdesign), humberto und Fernando Campana (möbeldesign, Brasilien), Bart hess 
(Design), Felix Kubin (musiker) Sven helbig (Komponist), Sevil Peach (architekt), Jonah Bokaer  
(Choreograph) , Sissel Tolaas (Olfactive Designer) und für zwei Jahre arbeitete sie für Vitra Design. 
auszeichnungen: Faces of Design award, (FoD, 2010), International Design award Lighting (IDa, 2009), 
International Design award architecture (IDa, 2018).

Tanja Dückers
Tanja Dückers, geboren 1968 in Berlin, 
ist Schriftstellerin, Literaturwissen-
schaftlerin und Journalistin. Sie stu-
dierte Kunstgeschichte, amerikanistik 
und Germanistik an der FU in Berlin. 
Längere aufenthalte in den USa, ams-
terdam, Barcelona, Prag und Krakau. 
Sie hat zahlreiche romane, hörspiele, 
erzählungen, Lyrikbände und essays 
veröffentlicht und lebt in Berlin. Zur-
zeit arbeitet sie weiter an Preußisch 
Süß. Die gebürtige Berlinerin kennt 
diese Stadt wie kaum jemand anderes. 
Sie durchstreift fast jede ecke dieser 
Stadt und hat ihre eindrücke nicht nur 
literarisch festgehalten, jetzt auch in 
Schokolade. Bisher hat sie 15 Scho-
koladentafeln kreiert und es sollen 
weitere folgen. Literarisch arbeitet sie 
gerade an einem neuen roman unter 
dem arbeitstitel „Die Nacht, in der 
Trump gewann“. 

Nina Gummich
Nina Gummich hat mit nur 26 Jahren mit den großen regisseuren gearbeitet und 
sich als ausnahmeschauspielerin etabliert: In Christian Schwochows NSU-Verfilmung 
„Die Täter – heute ist nicht alle Tage“ beeindruckt sie neben anna maria mühe, 
auch in der Verfilmung des sagenumwobenen romanklassikers „russendisko“ spielt 
Nina mit. Bis hin zu einer kleinen rolle in „Brigde of Spies – Der Unterhändler“ 
von hollywoodlegende Steven Spielberg hat Nina die verschiedensten rollen auf 
Kinoleinwänden und Bildschirmen mit Charakter erfüllt. auch am renommierten 
Deutschen Theater Berlin spielt Nina unter der regie des Theatergiganten andreas 
Kriegenburg die hauptrolle der „rahel“ in Lessings „Nathan der Weise“. Im Novem-
ber dieses Jahres folgt die ausstrahlung der neuen amazon-Serie BeaT in der Nina 
Gummich unter der regie von marco Kreuzpaintner und neben großartigen Kollegen 
wie hanno Koffler, Karoline herfurth und Jannis Niewöhner auf den Bildschirmen 
zu sehen ist. außerdem stand Nina Gummich dieses Jahr für die Verfilmung von 
BaUhaUS für die arD vor der Kamera und dreht aktuell für das ZDF die Verfilmung 
des Bestsellers von Juli Zehs „Unter Leuten“ unter der regie von matti Geschonnek. 
Nina Gummich wird als neuer Stern am Schauspielhimmel gehandelt.
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EINE FLOSSFAHRT …
Kulinarisches gibt es beim Hauptstadtfl oß auch 
auf dem Wasser. Am 21. August lädt EssPress 
zum Sommerdinner auf der Spree   Seite 13
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SUNDOWNER 
Zu einem perfekten Abend mit Sonnenuntergang, 
gehört ein Drink. Wir stellen drei junge Marken 
und ihre Produkte aus Deutschland vor Seite 21

PressEss Pss

„Erst einmal eine große 
Kanne Rotklee-Tee“

Tanja Ziegler 
Filmproduzentin

Seite 14

Einfach nur raus aus der Stadt. Oder zumindest in den Schatten. Dieser 
Sommer ist ein Sommer zum Draußen genießen. Berliner Persönlichkeiten 
erzählen wie sie diesen heißen Sommer verbringen und das ist nicht immer 
nur in Berlin. Kulinarische Erholungsorte in Österreich, Potsdam oder eben 
dann doch auch in Berlin für alle Daheimgebliebenen  Seite 6
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Rezept des Monats
Pilze, Bete und Bohnen von Maico 
Orso aus der Gärtnerei  Seite 3 

Eine runde Sache
Dem Nachmittagstief mit Energy 
Balls den Kampf ansagen   Seite 4

Neue gute Adressen
Französisch-inspirierte Küche im 
neu eröffneten 1687  Seite 8 

Reisetipp Tokio
Martina Marx entdeckt die Vielfalt 
der japanischen Küche Seite 24 

Sommer

Heiße Stadt

Flaschenpost
Bei hochsommerlichen Temperaturen ist trin-
ken lebenswichtig. Es ist das erste, was jeder 
Gast bestellt, Wasser, kaltes Wasser, schön 
auch mit Eiswürfeln. Das kostet. Dass einfach 
Leitungswasser auf den Tisch gestellt wird wie 
z.B. in Frankreich, das hat sich in der Berliner 
Gastronomie nicht durchgesetzt. Vielleicht noch 
gefi ltertes Trinkwasser als Flatrate. Aber sonst? 
Ab sechs Euro ist man dabei. Das ist ein Posten, 
den die Gastronomen einplanen. Als Lösung 
für die Preissensibilität in Berlin. Ein Restau-
rantbesuch ist kein reines Vergnügen, das man 
entsprechend honoriert. Das ist auch wieder ein 
Unterschied zu Frankreich. Denn unsere Nach-
barn gönnen sich auch mal einen Besuch im 
Gourmet-Restaurant, egal was es kostet.
Ob in der Hauptstadt Frankreichs auch die Bier-
pullen zur alltäglichen Szenerie gehören? In 
Berlin jedenfalls herrscht Hochkonjunktur. Wer 
die öffentlichen Nahverkehrsmittel benutzt, hat 
das Gefühl, dass jeder Zweite aus einer Bierpul-
le trinkt. Mal mehr, mal weniger nüchtern. Und 
gerade als Fahrradfahrer ist man es leid, stän-
dig den Scherben der zersplitterten Flaschen 
auszuweichen. Von Kindern will man gar nicht 
sprechen, die sich daran verletzen können. Vor 
den Spätis stehen sie Schlange, diejenigen, die 
Berlin „arm aber sexy“ erleben wollen, um sich 
die nötigen Pullen zum Vorglühen zu besorgen. 
Bierpullen überall. Da kommen die Flaschen-
sammler kaum noch hinterher. Vielleicht hat die 
BSR ein Einsehen und stellt an neuralgischen 
Ecken Flaschencontainer auf. Ach, stimmt, die 
gibt es ja schon. Dann doch einfach ein ordent-
liches Pfandgeld auf jede Flasche?  emh
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